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und iſt eine Y  ige „altgothiſche Schrift“ dabei iu nwendung gebracht, jede
Zeile des Textes ſt überdies mit einer rothen Linie durch

oſſen Der Iu
band iſt ganz N braunem Leder. mit rothem Schnitt Uun Preſſungen auf den
hbeiden Seiten der Decke Un (en Ricken nach einem Originalmuſter von
1480 e Preis zu 5 M iſt illig Us der gleichen Offiein ging auch
noch ein Auszug Aus em ereits ſo beliebten „Seelengärtlein“ im allerkleinſten
Format u ſtylgerechter Ausſtattung Unter dem Titel 35 tünliche
Brod“ hervor, welcher das Nothwendigſte den N Kirche und Hau
üblichen Gebeten enthä Un durch ſeine Kleinheit leicht mitgeführt werden
kann Der Preis 3zu 5  3 iſt bei der herrlichen Ausſtattung gewiß billig

zKirchliche mn
Von Profeſſor Dr Joſ Scheicher

81 de mundo kuissetis, mundus quod SuUuIII erat, diligeret:
quia Vero de mundo 101 ostis Dropterea Odit VOS
mundus. Joh XV Wenn raußen ſtürmt und ſchneit,
flüchtet man ſich gerne In das raute Zimmer: die icherheit,
die man dort genießt, erhebt und ſtärkt auch Ur jenen Zeit
punkt, In welchem ein Hinausgehen, ein Sichhineinwagen un der
Elemente Wüthen nothwendig werden ſollte Wenn Iun der
Welt mehr und mehr ungemüthlich 3u werden beginnt,
der Böſe triumphirend die Hochwacht bezieht, von welcher
den Guten kopfüber geſtürzt, enn die dunkle Nacht des Gottes
haſſes und Unglaubens mit ihren Nebelſchleiern ſich auf die
entarteten Gemüther niedergeſenkt, da fühlt man, was einſt ſo
wahr Louiſe Henzel geſungen: „Immer mu ich vieder leſen —
In dem alten eiligen Buch“ und nimmt auch das Buch
Jur Hand und liest immer wieder, bis man ſich allen Klein
muth, alle Unzufriedenheit und alle Klageſucht 41 der Seele
geleſen. Der Heiland hat eS rech wohl ewußt, wie E den
Seinen rgehen (V und darum hat EL dafür geſorgt, daß
Orte de Troſtes und Ermuthigung II demI der Bücher
niedergelegt wurden. 46.17 venn hr von der Welt wäret, würde
Euch die Welt lieben, aber hr ſeid nicht von der Welt, darum
90 ſie Euch 0

Die Welt, darunter die eiden Extreme, die leitende u
den Paläſten und die eidende, mindeſten ein el derſelben,

Iun den Manſarden, Hütten und den übrigen Proletarier⸗
quartieren liebt uns, denen I  U mehr iſt als eine hiſtoriſche
Perſönlichkeit von einiger Bedeutung, durchaus nicht, und ſie

Die Art,erhe ihre Seelenſtimmung auch In keiner Weiſewie der Haß zUum Ausdruck ommt, verletzt und ſchmerzt manchmaltett. recht bitter und ſchein kaum erträglich.
25*
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Anfangs März pielte ſich ein hieher gehöriges Erlebniß
ab Ein Pfarrer, zUum Ausbeutungsobjecte einer entar 1  e
auserſehen, vollte nicht begreifen, daß die Maitreſſen luſtiger
lener den Verwandtſchaftsgrad luerativ ausnützen könnten;
verſagte der Perſon, die vier uneheliche Kinder atte, wobei ſie
dem nie. vorgelogen, daß ſie verheirathet ſei, trotz der
dringendſten Bettelbriefe jede Unterſtützung. Da ür nahm ſie
ittere Rache und beſchuldigte den rieſter in offenen Karten
eines unſittlichen Attentates an ihr un ihrer Jugend. Geklagt,
Urde ſie 3u ſechs Monaten Kerker verurtheilt, aber im
Grunde doch der Pfarrer verloren, denn die Wiener
lihberale Preſſi erklärte ſich unisono für die Maitreſſe,
deren orten trotz Urtheil vollen Glauben, 10 ſtellte dieſes an  2

gebliche enta als ein In Pfarrhöfen alltägliches iſo

en
hin Da P8 ſich nicht eine perſönliche Mißliebigkeit handeln
konnte, ſo mu dieſer Haß offenbar eine tiefer liegende Ur
ache aben, und als ſolche finden wir: quia noOn Stis de
mundo, odit VOS mundus.

Wenn die rage bloß ſtände, daß die öffentli Mei
nung einen großen ſcheu vor jeder Gattung conſtatirter Un
ſittlichkeit, beſonders von Ctteé der Cölibateure, äußern würde,
waäre nicht das Mindeſte ſagen, im Gegentheile, man müßte
ſich noch darüber freuen, eil S ern Beweis für ern ſittlich
nicht abgeſtumpftes Volksurtheil ein würde. Allein C iſt gar
nicht an dem! ibt eS doch ganze eſellſchaftsclaſſen we
ſittliche Vergehen nicht einmal als Schwächen, ondern als voll

ch ti N ü 3* nſehen und vertheidigen! Zu den arak⸗
teriſtiſchen Zeichen der Zeit müſſen wir offenbar das winden
faſt jedweder eu und Scham mn Ezug auf das Sexuelle
rechnen. Unſere Theater B In im Grunde großentheils
nichts uderes als Beförderer des Sinnenkitzels. Ein tück nicht

mit ernſter, nein mit Dra überhaupt, gilt als lang
weilig, verſchwindet ne vom Repertoire, indeſſen die luſtigen

ücke, In welchen der Utor die Acteurs und Actrieen
zwingt, das Feigenblatt abzuwerfen, S bis hundert und
darüber Aufführungen bringen reiber dieſes wo ange
die ihm von ſehr guter Ctte kommende diesbezügliche Andeutung
nicht lauben, bis ſich überzeugte, daß man wirklich die mo
dernen fünfzig bis hundertma wiederholten Operetten von Suppe,
Offenbach, Strauß unmöglich anhören könne, ohne von ckel
oder böſer Verſuchung befallen werden Beiſpielsweiſe ſei
hier nur „die Fledermaus“ erwähnt, ern Stück, textlich und
muſikaliſch derartig ern Unſinn, daß PS nur Ur das eberma
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desſelben komiſch wirken kann: hier wird mit dem Ehebruche
förmlich Qr gehalten, ſittliche Ausſchreitungen in ikante
Gegenſtände der Unterhaltung, ein erz, aber enn Ver
gehen durchaus nicht, btt bewahre. Und da ſitzen unſere Mütter
n Begleitung ihrer heiratsfähigen Töchter und der ſchchen,
10 ogar Schulmädchen da und achen ſich krank darüber, wie

Mann und eib auf der Bühne E  gen azu denke
ſich wohllüſtige Muſik und inen entſprechenden Text der

eingeſtreuten bu  E  L und man ird begreifen, daß die 1
gerade eute mehr als 1e nia hat, das echste (CbO in Er
innerung zu bringen und immer vieder erklären, daß ein
Abgehen davon mn keiner Form und Weiſe als Schwäche, Lie
benswürdigkeit, bder gar Bedürfniß E  4 werden könne
S o hat eS ihr der Herr befohlen, der auch ſein:
Non 166 trotz größter und achſi ſprechen wu  E
Der entſprechende ank zeigt ich den ienern der Kirche en⸗
über in der Geſtalt von ingang erwähnten Erfindungen und
Verläumdungen. Ein Troſt iſt und bleiht Qbet der Herr hat
CS vorausgeſagt, „die elt wird Euch haſſen, eil Ihr nicht
von der Welt Cl

Daß den Prieſtern Unſittlichkeit hinaufgelogen wurde, war

beſonders Iun jener eit an der Tagesordnung, als (con⸗
feſſionsloſe) Schulgeſetze In Ausſicht genommen Wir
wiſſen nicht, ob unſeren ＋ Leſern der Zuſammenhang ent
gangen, wollen ihn jedoch für alle 0  E conſtatirt aben
Da der 11 die Schule genommen werden ſollte, und da das
Volk ein Theuerſtes, eine Kinder, In dieſen Händen viel 9E
icherter und beſſer aufgehoben le mußte der Schein ver
reitet werden, als ob die Diener derſelben profeſſioneller Unzucht
und Kinderverführung ergeben wären. Unſere Zeitgenoſſen Qrent
leider kurzſichtig genug, die Abſi nicht merken und 0
verſtimmt werden, den ſe un der Schu und der
daſelb herrſchenden Luft ruhig oder mindeſtens nur mit pla
toniſcher Oppoſition hinzunehmen. dMre unſer olk ſo

wie die kath Belgier, die nächſte Wahlunternehmend gewe E
wäre ein nicht mißzuverſtehender Proteſt geworden.

Nun weht ein anderer Luftzug, die Schulkrankheit
hat, um einen treffenden Ausdruck des Czar gebrauchen, die
Kriſe überſtanden und macht ſich un einigen Ländern ein offen
kundiger Rückgang, allerdings vorläufig um langſamen empo,
zur alten, confeſſionellen Ule bemerkbar Schon hat der
preußiſche Cultusminiſter Puttkamer nid die Si
multanſchule zu perhorresciren, iſt Lutz Hi Baiern nachgefolgt,
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ſtehen eingreifende Verbeſſerungen Iu Rußland Iu Ausſicht und
iſt die Majorität im öſterreichiſchen Rei  rathe nicht abgeneigt,
das Schooßkind des verbiſſenen Liberalismus ſtrenger Zucht und
Correctur zu Unterziehen. bh mußte Liechtenſtein ſeinen
dahin abzielenden ntrag vorläufig zurückziehen, da einſtweilen
ein Mann Cultusminiſter Iu Oeſterreich geworden, der eine
Verhimmelung der bisherigen Schulgeſetze 3u ſeinem Antritts  2
Ce erwählte. Allein immerhin ieg das Bedürfniß nach
Umkehr iun der 1 ud die feinfühligen Wetterpropheten, die
jüdiſchen Zeitungslaubfröſche, beginnen ihr Gequacker mit einer
eſſeren ache würdigem Iſer und Ausdauer Sie önnen dabei
nicht vergeſſen haben, wie ſogenannte prieſterliche Scandale bei
Entchriſtlichung der Schule mitgewirkt haben und zögern nicht,
den willkommenen Bundesgenoſſen wieder in's Feld
3u ſtellen. Wohl anchen dieſer Zuſammenhang nicht
mn die Ugen ſpringen, wohl mögen Manche ſelbſt in den Reihen
liberaler Treitter Befindliche davon keine Kenntniß aben, allein
wir ſind feſt überzeugt, beſteht. Man muß ſich überhaupt
daran gewöhnen, nicht an der erfläche ſtehen 3u bleiben, ſondern
bei allen Zeitereigniſſen nach den leitenden und treibenden
Kräften fragen und 3u rſchen, vill man richtig edient
ſein, Wi man die vo Ahrhei begreifen. Und das iſt
gerade den iefſten Denkern klar geworden, und ſie aben CS
ns unwiderleglich nachgewieſen, daß Syſtem iſt In den
Weltbegebenheiten, we  e auf die Ausrottung der Stiftung
des Nazaräers hinzielen. Uher der lauen Freimaurerei exiſtir
eine an Anzahl geringere 1⁰

, E  e den Generalſta der

Wer der oltkeriſtus in's Feld ger  en Armee bildet
dieſes Stabes iſt, wiſſen wir allerdings nicht, aber das wiſſen
wir, daß Er dem großen weiger ſein Geheimniß abgelauſcht
hat etrennt marſchiren, vereint chlagen Und ſie chlagen ſich
Alle vereint, wenn auch 1e nach den Verhältniſſen der verſchie
denen Länder auf verfiedenen egen und Pfaden Kampfe
geeilt wird

Wir fühlen nS an dieſer Stelle veranlaßt, die Wächter
Sions zuu geſteigerten Aufmerkſamkeit aufzumuntern, ſelbſt auch,

CS üblen Lohn einbringt. Warum? Weil man In höherenegionen nfängt, gruſelig 3u werden, da die junge Generation
ſich mit nihiliſtiſchen ũ  V  deen angefüllt zeigt, und ſelbſt die Kaiſerburgen
der Unterminirung mit namit Rußland unterliegen.
In dieſer Stimmung könnte ein einmüthiges Hindrängen auf
ettung der V  ugend Ind damit der Zukunft ein geöffnet Ohrfinden Dem ſagen die Freunde des Umſturzes muß vor
gebeugt werden.
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Wenn aher jetzt ein zeitweiliger Waffenſtillſtand eintreten
ſollte, wenn man die grellſten Mißſtände abzuſtellen ich herbeilaſſen
ſollte, darf das nicht als befriedigendes erſtes Zeichen egin⸗
nender geſunder Rückkehr U beſſeren Zuſtänden betrachtet werden,
C8 01l ein Beſchwichtigungsmittel ſein, ein Brett, um über

Wir verlangendie augenblicklichen Stürme hinüberzuhelfen.
Eines, müſſen Eines verlangen und dürfen dabei einer Trans⸗
action, keinem eilſ Raum geben: das muß
lich Erzogen werden, das atholiſche katholiſch voll und ganz,
das jüdiſche jüdiſch,‚ aber auch u einem wahren inne.

Es ird dabei durchaus nicht nöthig, daß der Q mit
ſeinen Anforderungen geſteigerter Bildung herabgehe, wir be⸗
ſtreiten ihm nicht ein ipfelchen eines dießbezüglichen Rechtes
und Intereſſes, Uur muß die Bildung eine chriſtliche ſein.

Die geſammte Staatenordnung baſirt auf chriſtlicher Grund⸗
lage, alle unſere Einrichtungen haben dann und In ſo
weit einen Sinn, als dieſe Grundlage bleibt Das hat
man überſehen, oder will eS überſehen Man ſuch das Fun
ament herauszureißen und dann gibt man or, nicht begreifen
zu können, warum das Gebäude europäiſcher Staatenordnung
in allen Fugen kracht und wankt. Es kann gar nicht nders
ſein Läßt man dieſes Fundament vollends von ſeiner Stelle
rücken, dann hat die geltende rdnung gar keinen Sinn
mehr und muß von ſelbſt ſtürzen über Na

Das erkennen die Fortgeſchrittenſten der Rothen vollſtändig
an und iſt darum In den Plänen und Beſtrebungen der Soci⸗
aliſten weit mehr Verſtand, ogik, Conſequenz, als Iun den
ſchwachmüthigen Velleitäten unſerer ſogenannten liheralen Staats
männer. Es kann die alte Ordnung der inge kein Recht mehr
auf eſtan haben, En der Grund gewichen, auf den ſie
geſtützt war, muß die zukünftige Octetd ſich auf neuer

Grundlage erheben. Das wird reilich Schwierigkeiten koſten,
Exiſtenzen vernichten, allein die Nothwendigkeit, den eiſernen
Muß kommen ſie In einen Betracht

Wir poſitiv Gläubige, mit dem Buche der Er Iu der
Hand, Aus dem wir und Weiſung olen, ſtehen und ſtellen
uns die Brefch nd wehren ab; wir haben die Verſicherung
und getröſten uns eſſen, daß die 11 als olche alle Stürme
überdauern, daß der Herr jene nicht verlaſſen wird, die
au mit 3.— einem Herzblute. Jedoch dabei darf Eines nicht über—

keine Verheißung, daß die kathol. Kircheche werden: eS gibt
Iu Oeſterreich, Deutſchland, Frankreich, überhaupt Europa

fortbeſtehen werde Die ahrhei iſt nie und nimmer
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U vernichten, bh aber können größere oder kleinere
Länderſtrecken derſelben verluſtig gehen Das mit dem Blute
des Herrn gefeuchtete Aſien 30 die Heiden nach Hunderten
von Millionen, das einſt ſo ende Nordafrika verkommt Unter
dem eichen Halbmonde. Darum auf die ache, und venn der
Haß Iu unſeren guten Ruf, unſere Behaglichkeit tiefe Ein  2
ſchnitte macht, zum Buche der Bücher: „Immer muß ich wieder
leſen In dem alten heiligen Buch.“ ort werden Utr finden,
daß die Welt Un haßt, weil btr nicht Fleiſch von ihrem Fleiſcheſind, 10 daß ES Ul geſchehen wäre, ſie nicht
mehr haſſen würde, denn ſie liebt, quod UuIII 68t.

Es kann Qaum 3u viel verlangt ein, wenn dieſe Forderung
al unſer eru und Lebenszweck allem unſeren un und
Laſſen als deal vorgehalten ird Wie viel leiſten und thun
nicht die Gegner des Chriſtenthums, der chri  1 Ordnung,
für ihr Ideal! Es iſt ni leicht, ein Nihiliſt ſein. Vor
wenigen Wochen ſtand un Rußland ein junger fünfzehnjährigerMörder nihiliſtiſcher Färbung bor Gericht. Er Orte das odes
urtheil gefaßt In und ſagte So weit meine Kenntniſſe reichen,iſt jede dee verfolgt worden, 10 1e größer und erhabener die
.  dee, 4 größer die Verfolgung. V opfere mein Leben
Pie die für meine dee

Wir fragen, iſt CS Im Grunde u Schade Um
Leute, die ihr Leben preiszugeben im Stande ind, daß ſie dem
kalten, ertödtenden Nihilismus zum E gefallen? Was ließeſich mit olchen Menſchen machen, wenn ſie für den Gekreu—
zigten auf die Schanze zu treten gelehrt worden wären? FreilichRußland gerade kann dea angelegten Naturen Ni bieten.
Es hat 10 nicht einmal die einzig erhabene Idee: freie Kir
verſtanden, hat ſie niemals rtragen Der Uſſiſche Staatschriſtusdarf UuLr lehren und ſagen, was „Väterchen“ elieht

Die Staatskirche iſt heute Im vollen Marſcheihrem Sedan Daß CS gekommen, thut uns leid AuchRußland önnte groß aſtehen, die Emente wären vorhanden.Gebt den Nihiliſten, die mit Menſchenleben, remden und eigenenſpielen, 0  33 Ideale, corrumpirt ſie nicht und nenovabitur
facies terrae.

Ein Fräulein Batinſchkoff, eine Ruſſin Qus EL Familie,die äber Rubel Einkommen verfügt, hat ihren Putz ab⸗
gelegt, iſt baarfuß mit anderen eihern und Mädchen In die
Fabrik gegangen und hat Im Schweiße ihres Angeſichtes gear  —beitet, bis man ſie auswie Warum? eil ſie mit dem
Volke verkehren, ſein Vertrauen erringen, ihm nihiliſtiſche
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Batinſchkoff neben unſere Modedamen, die kein deal kennen
als eine Hderette mit dutzendfachen Ehebrüchen, eine Garten
laubegeſchichte, das Modejournal U A., und fragen wir, wer
Im eigentlichen Sinne höher ſteht?

Dort, woOo Mfſere Damen den chriſtlichen .  dealen noch 3U⸗
gänglich ſind, dort opfern ſie ſich auch, nehmen das rauhe Kleid
der barmherzigen, der armen Schulſchweſtern, enden ihre jungen
Jahre u übelriechender Krankenſtube: dort, Fe

ſus I  1
nicht mehr verſtanden wird, gehen energiſche Naturen zu den
Nihiliſten und ſäen Haß und bereiten Blutſtröme vor, entnervte,
verweichlichte verkommen m Sinnlichkeit und dealloſigkeit

Wie recht hatten die böhmiſchen Biſchöfe, we  E An
ang Februar J dem öſterr. Miniſterium eine hochwichtige
Denkſchrift Unterbreiteten und eindringlichſt mahnten, die

chriſtliche Erziehung wieder und 19
in ihr Recht eintreten 3u laſſen

„Ein Jahrzehent, heißt eS dort, iſt verfloſſen, ſeit die
Schulgeſetze Tlaſſen wurden. ähren dieſer Zeit ſich die
Biſchöfe wiederholt veranlaßt, theils einzeln, theils vereint I
eigneten rts ihre Stimme 3u erheben. Leider blieh dieſes bisher
ohne entſprechenden Erfolg. Die Fruchtloſigkeit ihrer Bemühungen
onnte die unterzeichneten Biſchöfe ihrer Verpflichtungen ni
entbinden, ondern mußte ihnen dieſe noch dringender an's Herz
egen Von welcher Art die rüchte der Schule ſein werden,
äng zuoberſt von dem Antheile ab, der der religiöſen ildungerernrrrereeeeetereet.t: eingeräumt ward ES gibt kein 0 von dem die Cultur
eſchichte berichtet, das nicht bei dem Unterrichte und der Erziehung
der V  ugend einen hervorragenden, 10 entſcheidenden Nachdruck
auf die Religion gelegt ätte, das auf den beſtimmten
Glaubensinhalt, welcher auf die Traditionen dieſes Volkes ſich
ſtützte Die Verirrung un eine confeſſionsloſe Ule iſt eines
der Wahngebilde der uEuüueren Zeit und ern gemeinſames
Schlagwort aller Derjenigen, 2  6 nichts Geringeres beab
ſichtigen, als einen meuen Aufbau der Geſellſchaft Die ſie ES

Als das7 auf den von ihnen erſonnenen Grundlagen.
größte Hinderniß, das ſie ihre Angriffe richten, erſcheint
ihnen jede poſitive eligion, die ern ſein will, vor
ehmlich aber die kath 1  e aher der zumeiſt gegen ſie
gerichtete Ruf Trennung der Ule der Kirche, ein Ruf,
In den Viele aus Mangel an Einſicht, oder aus u für
freiſinnig 3u gelten, mit einſtimmen.“

Wir müſſen un Gewalt anthun, die Orte dieſer
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echt biſchöflichen Enuntiation nicht vollinhaltlich herzuſetzen. Der
Raum erleidet ES ni  I denn noch müſſen wir wenigſtens mit
einigen Worten von den Dingen berichten, welche anderwär
Iun dieſem Uartale vorgegangen, die Gemüther mehr oder weniger
N oder aufgeregt haben.

Vor Allem ſei erwähnt, daß März Rom eine illuſtre
Geſellſchaft katholi  er Gelehrten geſehen hat Der Tag des

Thomas de Aquinaten und der Tag der 50jähr. Doctor
promotion des Vaters var gewiß und vorzüglich e·
eignet, die Gelehrten den Völkerlehrer zu verſammeln, um
dus ſeinen Worten und Ermunterungen Kraft 3u ſchöpfen, den
am gegen Unglauben, Unwiſſenheit und Bosheit mit Uueuem

Eifer fortzuſetzen. Leo legt ein Hauptgewicht darauf, daß
die geiſtigen Waffen, eute, i der ar jeder hatten
weltlicher ach abhanden gekommen, woOo man von den
chnell arbeitenden Hinterladern, Mitrailleuſen und Kruppkanonen
Reſpect zeigt, ihre Ueberlegenheit i Vertheidigung der ahrheit,
ihre ſiegreiche, unwiderſtehliche Wirkung neuerdings zeigen Die
aar der Unter dem Kreuze Fechtenden iſt zwar klein geworden,

iſt ein pusillus SrexX, aber eine erde, welcher Gotteswort
geworden: 0¹¹ timere. Von allen Ländern aus Oeſter

—
reich leider wenige ſind ausgezeichnete Männer nach Rom
gereist, Iu den Blättern war von 3000 die Rede Möge der
Herr das perficere egnen, wie EL das VG. gegeben!

In derſelben Zeit verſicherte Bismarck den ihn ver
ſammelten Reichstagsboten, daß u Deutſchland keine Canoſſa
münzen geſchlagen würden, daß auf Verſöhnung mit Rom
hoffe, aber Rom vorher nachgeben.

Nun enn nu Mögliches verlangt, wird eS ihm gewiß
werden. ein das ( CEL vom Anfange aAben können
nd CS des ſo ſchmerz achtjährigen Kampfes nicht
edurft Wẽ o Rom kann, da iſt ES nachgiebig, ſo ſehr, daß
außerhalb Stehende oft ganz irre werden möchten, wo ES nicht
kann, da erpreſſen Blutſtröme ihm keinen Verrath aQm

Cl  E Gottes.
Bismarck wird ſehr wo thun, das einzuſehen, wie ihm

überhaupt ni chaden kann, wenn 1 mit der Zeit auch Im
guten Sinne fortſchreitet. Bereits beginnt ſich Uunter den beſſeren
Elementen der proteſtanti

en Staatskirche die Erkenntniß 3u
V daß C8 mit dem Chriſtenthume von Cultusminiſters Gnaden
keine Sache ſei, daß man zurückkehren müſſe den Zuſtänden,
wie ſie Gott gewollt.



— 395 —

Gegen Nde des vorigen Jahres Iu Berlin die Ge
neralſynode der Evang. 1 Preußens. Die „Ref Kirchztg.“
prach ihr rundweg das Bewu  ern ab, daß der Herr Unter ihr
ſei „Das erſte Geſetz, CS dort, wird Tlaſſen Im Namen
des Königs inter Zuſtimmung der Generalſynode, und nachdem
durch Erklärung de Staatsminiſteriums feſtgeſtellt worden, daß

dieſes Geſetz von Staatswegen nichts 3u erinnern ſei
Die CV Generalſynode von Jeruſalem begann: Es hat dem
heiligen Geiſte und Ur gefallen! Wenn das olk hört, daß

dem heiligen Geiſte gefalle, dann eS
Auf. Die Gemeinde muß jede Synode theilnahmslos

kann.
betrachten, welche nicht Im amen de  S Herrn Je

ſu beſchließen

Der Mann hat recht, vollkommen recht. Die Staatskirche
iſt zum voraus gerichtet, Uum ſo mehr die Preußen, wo W

anntli Paſtoren angeſtellt werden (Pf. erner bei St. akob
mn Berlin A.), dem Gottesſohne ſelbſt nach der Krone
greifen, ſie, we die eligion trotz des Jammers gläubiger
Proteſtanten erſum

en en immer mehr ein; das xamengeſetz für kath
Geiſtliche iſt Dank Kübels kluger Mäßigung annehmbar Umge  2
ſtaltet worden

Belgien beſchloß zwar, die Geſandtſchaft beim ater
beizubehalten, aber Br Vanhumbeeck hat ffenbar eine (ben⸗
abſichten In Belgien u  11 noch immer die Maurerei.

Frankreich ſah die neuliche Ablehnung des Art der
Ferry'ſchen Schulgeſetze, welcher den Ve

ſuiten insbeſondere mitenererrrrrgeeeerrrte,rn Ausſchließung vom Unterrichte drohte, durch den enat, aber
das cheint un dieſem unglücklichen Ande nuLr eine Galgenfri

edeuten Wir fürchten ſehr daß die trübe Zeit dort noch
ange nicht Ende iſt, ſondern eigentlich erſt recht beginnen
werde, enn die Que Loge der rothen wer ede Revolution
der letzten Jahrhunderte begann mit der Vertreibung der Je⸗
ſuiten Die durch Ablehnung des beſagten Artikels erboſten
Kirchenfeinde ben ſich ſoeben Im Krakehl nach Jeſuitenaustreibung.
Wenn die gläubigen Franzoſen nicht um Stande ſind,‚ leſe Etappe

halten, dann dürfte der Aus dem vorigen Jahrhunderte be
annte Klimax Jeſuiten, Ordensleute überhaupt, Weltprieſter,
Katholiken, Fe

ſus I ſelbſt, wieder eine das Land mit
lut überſchwemmende Auferſtehung feiern, ott be  2
wahren möchte

St. Pölten, den März 1880


